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Bericht: 
 

Tagung- „Inklusion kennt keine Grenzen!“ 
 
 
Am 30. November 2015 hatte die Grünen-Bundestagsfraktion zu der Tagung „Inklusi-
on kennt keine Grenzen!“, in das Paul-Löbe-Haus in der Nähe des Reichstagsgebäu-
des, eingeladen. Unter den eingeladenen Podiumsgästen waren auch Simone und 
Kevin Ahrens. Simone ist die Mutter von Kevin der seit seiner Geburt mehrfach be-
hindert und deshalb auf 24-Stunden-Assistenz angewiesen ist. Simone erzählte für 
Kevin, der sich Verbal schlecht ausdrücken kann, welchen Leidensweg sie durchma-
chen mussten, nur damit Kevin ein selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung, 
mit Unterstützung durch persönliche Assistenz, leben kann. Wie Simone als Mutter 
diskriminiert wurden, weil sie ihren Sohn nicht in ein Heim geben wollte. Der zustän-
dige Sozialhilfeträger hatte hinter ihrem Rücken bereits einen Heimplatz für Kevin 
organisiert. 
 
Diese Geschichte zeigte Mal wieder mehr als klar auf, dass Menschen mit Behinde-
rungen mit einem hohen oder sogar sehr hohen Hilfebedarf kaum ein selbstbestimm-
tes Leben führen können, weil ihnen und ihrer Familie immer wieder sehr hohe Hür-
den in den Weg gestellt werden. Dass es auch anders geht und eine Versorgung 
über persönliche Assistenz außerhalb einer Einrichtung sogar die bessere Variante 
darstellt, zeigt das Beispiel von Kevin sehr deutlich! So lebt er seit Jahren glücklich in 
den eigenen vier Wänden. 
 
Ein weiteres Beispiel das in Form eines Films gezeigt wurde, war eine Wohngemein-
schaft bestehend aus Menschen mit so genannter geistiger Behinderung. Viele Men-
schen ohne Behinderung tun sich schwer mit Menschen mit geistiger Behinderung 
vorurteilsfrei umzugehen. Dass das aber auch ganz anders geht, hat dieser Film ge-
zeigt. Denn, nach einiger Zeit der Aufklärung und des Bekanntmachens zwischen den 
Bürgern der Stadt und den Menschen mit Behinderung hat man einen inklusiven Weg 
gefunden. Wie selbstverständlich ist jetzt der Umgang miteinander. Vorurteile fielen, 
Klischees auch, so kann Inklusion gelingen. 
 
Einen ausführlichen Tagungsbericht finden Sie unter folgendem Link: 
http://www.corinna-rueffer.de/tagungsbericht-inklusion-kennt-keine-grenzen/  
 


